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FuNS 1ın die zuchthausartıgen KONVver- sentlichen Beıtrag den vielfältigsten
sionshauser der ZUT Abschiebung ZUuUur Fragestellungen ZUrr Geschichte ıttel-

un:! Ostmitteleuropas dar. Wiıe sensibelZwangsarbeit den Beichtkindern uch
diese Materı1e uch eute noch 1St, gehtdie Denunzlatıon ihrer nächsten gehö-

rigen auferlegt. Fur katholische Forscher aus der Tatsache hervor, ass Knall diese
1st wohl besonders interessant, wI1e wenig vorzügliche Arbeit VOIL der Drucklegung
die Malsnahmen sowohl der katholischen VO  - nicht weniger als sechs katholischen
Refiform als uch die der Reglerung ZUL Historikern überprüfen jieß

Wıen Barton„Besserung des Klerus“ VOI Ort oriffen
Das vorliegende Werk, das keine Wun-
sche C asstT, 1st weıt mehr als ine
Detailuntersuchung N stellt einen

Neuzeılt
Mannigel, Holger, Wallenstein IN Weimar, Ste Schiller, auf dessen Wallensteinin-

Wıen und Berlin. )Das Urteil über Alb- terpretation als einem entscheidenden
recCc VO  . Wallenstein 1n der deutschen Impuls Immer wieder EZU: gi  3008

wird Mannigel greift annn zurück auf dasHistoriographie VO Friedrich VO
Wallenstein-Bild des „Pragmatısmus* mıiıtcniıllier bis Leopold VO.  - an E Hıs-

torische Studien; 4’74), Husum 2005 seliner der moralischen Schuld
Wallensteins Nicht reCc überzeugen

brecht VO Wallenstein gehört Je- VEIINAS hler allein, der Pragmatıs-
11C  - Protagonisten der deutschen un! 111US „insbesondere 1m Kontext der Wal-

lenstein-Geschichtsschreibung“ eın „DIU=ropäischen Geschichte, die 1mM un!
duktive[s] Geschichtskonzept“ (86) BEWC-ahrhundert In besonderer Weilise die Auzt-
SC  - se1ın soll, das über das Prinzıp einesmerksamkeit der Geschichtswissenschaft

fanden ET gilt als „außerordentlichste Ge- „moralische[n] Lehrstück[s]“ hinausgehe
ctalt“ seiner Epoche (Leopold anke) (128) Im folgenden schreitet Mannigel
Diıie Auseinandersetzung miıt seiner Per- zunächst chronologisch fort DIie Kontro-
SOIl1, miıt der rag se1ines möglichen Ver- der 1 840er TE zwischen Friedrich
rats dem Kaiser, seiner Christoph Forster un ann ral Maıil-gegenüber ath macht erkennbar, WI1eEe das ema„ScCRDuld“ seinen Zielen Waäal maßgeblich
VO  - der religiösen wWI1e politischen Haltung „Wallenstein  - einem beherrschenden
der jeweiligen Historiker beeinflusst. der zeitgenÖössischen Geschichtsschre1l1-
1C| uletzt spiegelt sich In der Liıteratur bung werden konnte. Miıt Forster tTrat eın
über Wallenstein uch das Rıngen die erstiter entschlossener Verteidiger Wal-
Methodik der Geschichtswissenschaft WI1- lenstelins hervor, die archivalischen uel-

len hatten als Prüfinstanz entscheidendder. Holger Mannigel hat sich 1ın seiner
2003 erschienenen Tübinger Dissertation Bedeutung Tür die Ermittlung VO „Wahr-
der Darstellung Wallensteins In der deut- he1it“/un CS zeigte sich bereıts
schen Historiographie VOL em des „ın NUCEC die konfessionelle Konironta-
ahrhunderts ewidmet. Hr gibt amı t1on (167) die In der Folgezeıit srundle-

berblick über wesentliche gend wurde. Es folgen Ausführungen ZUIgleich einen
Wallenstein: bel sächsischen, mah-Entwicklungen un treibende otıve der

rischen, böhmischen SOWIl1eEe bayerischenGeschichtswissenschafit In Deutschland.
Mannigel greift weılt aus HTr ze1g Wal- Autoren SO entdeckte die bayerische Hıs-

lenstein als „Verrater, Justizopfer, ZerstoO- toriographie, gepragt VOINl dem sich au{f die
F: des en Reiches, Friedensgeneral Kapuzinerrelation stützenden arl Marı1a
der verhinderter Nationalheld“ (555) Frh. v. Aretin, MLYy und Herzog Max1mıu-
Seine schon außerlich außerst umfangrel- an als Helden un! tellte ihnen den

„bOösen Gen1ius* Aretin) Wallenstein DC-che Arbeit (625 S25} biletet dem eser VOTI-
derhand ıne Vielzahl detaillierter NIOT- enuüber. Miıt dem großdeutschen Wal-
mationen über einzelne eT. Mannigel lensteinbild wendet sich Mannigel einem
stellt ıne grolse Zahl VO  w Autoren VOTL, weni1g beachteten Feld der Histor10gra-
über dreilsig ausführlich, zeıgt ihre Fra- phiegeschichte Er zeigt, wI1e Autoren

wIı1e Friedrich Emanuel Hurter, dem Hıs-gestellung un methodische Herange- toriographen Habsburgs, Der ucherhenswelse, ihre Verankerung 1ın FOr-
schungstraditionen un Opposiıtionen B der OPP „das Ite EeIC als Norm deut-
BCIl andere, die eigenständigen Akzente scher Staatlichkeit“ galt (253) un! s1e das
WI1eEe inhärente Widersprüche. Am Anfang Moralisch-Sittliche ZU Ma ßstab des nN1S-
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torischen Urteils machten Wallenstein Ta nach einer Vertragsverletzung
durch den Kailser der UrCcC einen 11I1Na-konnte hier tatsac  4C 11UI als Bedrohung

wahrgenommen werden (350) Das STITE- Bßend vorgehenden, die ständische Hiıerar-
ben danach, politisch Einfluss nehmen, hle verletzenden Wallenstein, blieb bDer
wohnt ber schließlich uch der €e1n- welter virulent 11a  - vergleiche I11UI OSE
deutschen ichtung inne. Eın Kapitel Polisensky/Jose{i ollmann der Chris-
populären, nicht-wissenschaftlichen Dar- toph Kampmann.

Insgesamt gibt der Band einen acetten-stellungen Wallenstein:! soll die bedeu- reichen Finblick In die deutsche Ge-tung des Themas IUr iıne breite Offent-
ichkeit aufzeigen und den schichtsschreibung des ahrhunderts
Interpretationslinien Forsters. Den un! Mac. die Bedeutung der Person
Schlusspunkt annige. mıt Leopold Wallenstein: 1m ProOzess der „Historisle-
VO  - an un! geht €l uch auf die rung des Denkens“ (27) 1mM Laufe des

ahrhunderts deutlich Miıt immenser FA:Rezeption des Rankeschen Wallenstein-
teraturkenntnis un! ungleich ausführli-bildes eın Rankes „Geschichte allen-

ste1ins“ erscheint als Abschluss einer lan- cher als Rudol{i eilerkorn (1945/1998;
SCH Entwicklung un Beginn einer vgl uch Cecil Hensel VO  — un

Erstmals se1l hier das Erkenntnis- hne dessen Orientierung auft ine VO  —

interesse „NiC. die Schuldfrage gebun- Wallenstein angeblich intendierte zentrale
den  &M worden, vielmehr habe an „das Reichseinigung ze1ıg Mannigel, WI1e€e Wal-

lenstein ZUr Verkörperung VOoO  - Fragenintentionale oment ergründen“
versucht (538) ıne Tendenz, die spates- nach Pflicht un Gehorsam, persönlicher
tenNns mıiı1t den TDe1ıten VO  - Heinrich Rıtter Integritat, VO  — ufstieg un: Fall, des sich
1 Hellmut Diwald un .Olo Mannn selbst entwerifenden Ndividuums, der

ZU Durchbruch gekommen se1 (549) MaßSßlosigkeit un! des Übermuts wurde.
obgleic sich beli Diwald die überkom- RNa Ackermann
INEIMNEC Schu  rage noch

Mannigel hat aus$s der schler rlesigen
Flut VO Publikationen über Wallenstein Altenberend, Johannes, Leander Van

VOIL em diejenigen ausgewählt die Neu- 2-—18: Bibelübersetzer und Bibel-
artıges rachten, ypisch für iıne For- verbreiter zwischen katholischer Aut-
schungsrichtung der wegweisend klärung un: evangelikaler Erwe-

Z Demonstration der Breıite e1l- ckungsbewegung, e} Studien un
Quellen ZUrE westfälischen Geschichte,neT Interpretationsstromung werden al

lerdings uch Autoren präsentiert, deren Band 41 Paderborn (Bonifatius) 2001,
eistung darın besteht, In uancen Ak- 448 S geb., ISBN 3-89710-177-7

anders gesetzZtL en uch
sich die Lektüre der Fulßnoten SO „Der katholische eologe Leander Va  -
sich In Fulsnote 192 (247) ıne gebündelte Warl ın der ersten Halfte des Jahr-
au über die mutmaflslichen Ootıve hunderts iInner- und außerhalb des
Wallenstein: Z} Antrıitt des zweıten Ge- deutschsprachigen Raumes ıne ekannte
neralats (vgl uch Fulsn Z (398) Persönlichkeit Seit 1807 gab
Wallenstein als LandesherrT). Angesichts INE  . mıt seinem Vetiter Carl Va  —
der Iniormationen SsSind die Zu- (  ) ıne muttersprachliche AUus-
sammenfassungen der einzelnen Teilkapi- gabe des Neuen Testamentes heraus, wel-
tel un das Resumee hilfreich, lassen s1e che die weıt verbreitetste katholische
doch besonders erkennbar werden, wel- Übersetzung WarTr un! sowohl In Familien
che Bedeutung den einzelnen Verfassern als uch In chulen, theologischen Fakul-
und Thesen zukommtt, welche Motivatlo- aten und Priestersemminaren ZUTC el1g10-
[B  e wirksam SC  . rbauung un Z Studium benutzt

ESs 1st eın Verdienst Mannigels, auf die wurde eg der Bibelübersetzung
den Wallensteinbildern innewohnenden und der Bibelverbreitung 1e se1in
(gesellschafts-) politischen Zielvorstellun- Name jedoch ıne Herausforderung für
gCIL und Handlungsanleitungen hinzu- die katholische un evangelische Historlo-
welsen. Anhand der igur Wallensteimn graphie 11)
wurden zunächst VOIL em ethisch-sittli- Miıt diesen einleitenden Worten wird
che un relig1öse Normen verhandelt, ab das T3 dieses interessanten Mannes
der des ahrhunderts proj1zler- un! der Inhalt des vorliegenden Buches

1n Umrissen schon dargestellt.ten e1n- wWI1e großdeutsche Historiker
ihre nationalstaatlichen krwartungen auf ESs 1st her ungewöhnlich, ass eın
s$1e Ihre Haltung gegenüber der habsbur- seiner Zeıt aktiver Mann wWI1e Leander
gischen Monarchie un dem Legitimitats- Va  — für ange Zeıit mehr der weniger
prinzıp estimm: ihre er N1IC: selten der Vergessenheit anheim nel, und ann
maßgeblich. Dıie Legitimitätsirage, dıe plötzlich Gegenstand dreier gründlicher


